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Vorwort 
 
Die Braunschweiger Innenstadt bietet einen vielfältigen Service- und Angebotsmix aus 

Einzelhandel, Dienstleistungen, Gastronomie, Kultur- und Freizeiteinrichtungen sowie 

ganzjährig stattfindenden Veranstaltungen. Ihre überregionale Anziehungskraft entsteht durch 

das Zusammenwirken der Angebotsvielfalt, einer guten Erreichbarkeit und hohen Attraktivität 

des städtebaulichen Erscheinungsbilds.  

Der AAI-City-Check ist eine vom Arbeitsausschuss Innenstadt Braunschweig e. V. (AAI) 2015 

gestartete Initiative zur Erhaltung, Förderung und Steigerung einer attraktiven Innenstadt mit 

hoher Anziehungskraft und Aufenthaltsqualität. Getreu dem Leitsatz von Erich Greipl (1940–

2013): „Was eine gute Innenstadt ausmacht:  erreichbar, sauber, sicher, hell, attraktiv und 
herzlich“, ist die Verbesserung der Aufenthaltsqualität das vorrangigste Ziel des AAI. Diese hat 

unmittelbaren Einfluss auf das städtebauliche Erscheinungsbild und schafft die notwendige 

Voraussetzung, die durch die Vielzahl überregional beworbener Veranstaltungen aus der 

Region zu uns kommenden Menschen direkt vor Ort nachhaltig von der Braunschweiger 

Innenstadt zu begeistern.   

Corona-bedingt gilt es dringender denn je, die verschiedenen auf die Aufenthaltsqualität 

Einfluss nehmenden Faktoren zu identifizieren, Handlungsbedarfe abzuleiten und Lösungen 

umzusetzen. So wirken sich neben den im AAI-Positionspapier genannten Punkten, fehlenden 

gastronomieungebundenen Sitzmöglichkeiten, Grünflächen oder Schattenplätzen in der 

Innenstadt, auch die im Verhältnis zur Zunahme gastronomischer Betriebe und einem 

zunehmenden To-Go-Geschäft zu geringe Kapazität an Abfalleimern (Gesamtvolumina) und 

nicht ausreichende Leerungsintervalle negativ auf die Sauberkeit aus.  

Besonders erfreulich ist hingegen die im Rahmen des Förderprogramms „Perspektive 

Innenstadt“ geplante Umsetzung verschiedener Projekte, die einige der im AAI-Positionspapier 

bereits aufgezeigten und geforderten Maßnahmen zur kurz-, mittel- und langfristigen Stärkung 

der Innenstadt aufgreifen und damit konkrete Ziele des AAI-City-Checks verfolgen.  

Als Hinweisgeber der ersten Stunde begrüßt der AAI seine Möglichkeit der aktiven Einbringung 

seiner Themen in den von der Stadt Braunschweig im Oktober 2020 initiierten 

Innenstadtdialog. Der in diesem Kontext durchgeführte AAI-City-Check ist ein weiterer aktiver 

Beitrag des AAI zum Innenstadtdialog.  

Ziel des AAI-City-Checks ist es, auf Basis festgelegter Kriterien eine regelmäßige Bewertung der 

aktuellen Lage der Innenstadt vorzunehmen. Objektiv sollen Sachstände und 

Handlungsbedarfe festgehalten und analysiert werden. Gemeinsam mit Partner:innen und 

Vertreter:innen der Stadtverwaltung sollen Verbesserungspotenziale erörtert, erarbeitet und 

zur Umsetzung gebracht werden. Analog zu 2015 wurden die Kriterien Müll, allgemeine 

Sauberkeit, Fahrradabstellsituation, Stadtmöblierung, Stadtbegrünung, Beleuchtung, Brunnen 

sowie bauliche Belange untersucht. Zudem sind erneut Expertise und Empfehlungen der ALBA 

Braunschweig und des ADFC Kreisverband Braunschweig in das Fazit des AAI eingeflossen. In 

dieser Dokumentation sind die Ergebnisse des Rundgangs des AAI-Vorstandes und die 

Zulieferungen der im AAI engagierten Interessens-, Quartiers- und Werbegemeinschaften 

(Magniviertel, Friedrich-Wilhelm-Viertel, Steinweg, Casparistraße) sowie des Arbeitsausschuss 

Tourismus Braunschweig e. V. (ATB) erfasst.   

https://aai-bs.de/wp-content/uploads/2021/11/AAI-Positionspapier-Handlungsbedarfe-und-Forderungskatalog-zum-Innenstadtdialog-der-Stadt-BS.pdf
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Die Dokumentation erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit und konzentriert sich 

nachfolgend auf die sich aus den Rückmeldungen ergebenden, prioritären Themenfelder und 

deren Handlungsbedarfe. Sie stellt einen Auszug der beobachteten Sachverhalte bzw. 

Potenziale dar. Gleichzeitig werden vordringliche Handlungsbedarfe in Verbindung mit 

konkreten Erwartungshaltungen und Forderungen aufgezeigt.  
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1. Müll und Allgemeine Sauberkeit  
 

Status Quo: 

Sauberkeit ist ein elementarer Bestandteil der Aufenthaltsqualität und für den ersten, meist in 

Erinnerung bleibenden Eindruck der Besucher:innen von zentraler Bedeutung. Daher steht die 

kontinuierliche Überprüfung und Sicherstellung dieser seit 2015 an erster Stelle.  

Auch wenn die Stadtverwaltung in den vergangenen sechs Jahren den Forderungen des AAI in 

Teilen nachgekommen ist und beispielsweise für die Installation von neun 

Unterflurabfallbehältern in den Straßenzügen Sack, Schuhstraße, Kohlmarkt und Bohlweg 

sowie Schlossplatz gesorgt hat, reichen die aktuell bereitgestellten Abfallvolumina der 

Papierkörbe in Kombination mit den aktuellen, teils täglich nur einmaligen Leerungen, unserer 

Wahrnehmung nach nicht aus. Bestätigt wird unsere Einschätzung von der ALBA sowie von 

unseren Mitgliedern und Quartiersverantwortlichen, die ebenso ein regelmäßiges Überlaufen 

von Abfallbehältern an den Sitzmöglichkeiten, insbesondere in der Nähe von gastronomischen 

Betrieben (5), beobachten.  

Der in der Innenstadt noch mehrheitlich vorzufindende Typ „Rostock“ (40 Liter) verleitet 

aufgrund seines Designs nach wie vor dazu, Dosen, Getränkebecher oder andere Abfälle auf 

dem Mülleimerdach abzustellen, sodass diese herunterfallen und für Glasbruch sorgen 

können. Aufgrund der schmalen Öffnung und Bauweise verstopft der Müllbehälter schnell. 

Zudem treten vermehrt Flüssigkeiten an seinem Boden aus und verunreinigen das 
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darunterliegende Pflaster. Letztlich fördert leicht zugänglicher, herumliegender Müll das 

Interesse von Ratten und Krähen. Die Initiative des damaligen Stadtbezirksrats Mitte, Mitte 

2021, und die einmalige Zurverfügungstellung von bezirklichen Mitteln i.H.v. 10.000 €, in deren 

Folge jetzt 12 Behälter „Kendo“ (6) mit größeren Abfallvolumina (60 oder 90 Liter) angeschafft 

und aufgestellt werden sollen, wird vom AAI ausdrücklich begrüßt.  

In einigen Bereichen, wie beispielsweise der neu ausgebauten Straße „Hagenscharrn“ (9), in 

der künftig Reisebusse Tourist:innen aus- und einsteigen lassen, und der Straße „Am Bruchtor“, 

der Verbindung zwischen Bankplatz und Friedrich-Wilhelm-Platz, fehlt es derzeit zudem 

gänzlich an Papierkörben. 

Handlungsbedarfe zur Verbesserung der allgemeinen Sauberkeit wurden dem AAI zudem im 

Bereich rings um das Rotlichtviertel und in der Casparistraße / Hagenmarkt, hier insbesondere 

verkotete Bänke (7) und verdreckte Baumscheiben, gemeldet. Auf dem Friedrich-Wilhelm-

Platz wird Handlungsbedarf bei der Reinigung / dem Reinigungsintervall der dortigen Larus-

Leuchtbänke (Wolkenbänke) gesehen.   

Erstmals erreichten den AAI Rückmeldungen aus dem Magniviertel und dem Kultviertel. Hier 

sorgen teilweise dauerhaft im öffentlichen Straßenraum stehende Mülltonnen für Unmut bei 

den Ladenbetreiber:innen und Bürger:innen. Diese würden dem Augenschein nach nicht auf 

dem jeweils eigenen Gelände/Grundstück abgestellt werden. 

1 2 3 4 
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Fazit und Handlungsbedarf:         

Aus Sicht des AAI besteht akuter Handlungsbedarf. 

Dies betrifft an erster Stelle die kurzfristige Vergrößerung der Abfallvolumina der Papierkörbe 

und Anpassung der Leerungsintervalle. An zweiter Stelle folgt die Notwendigkeit zur Sichtung 

des Handlungsbedarfs zur regelmäßigen Pflege (Säuberung / Reinigung) öffentlicher Flächen, 

Plätze und Fußgängerbereiche (Baumscheiben, Grünflächen, Sitzgelegenheiten, 

Straßenrandbereiche (11) etc.) und dessen anschließender Umsetzung.  

Der AAI fordert daher eine kurzfristige Überprüfung, unter Einbindung der Expertise der ALBA 

und Beteiligung von AAI und der Bezirksbürgermeisterin Mitte, wo und wie die Stadtverwaltung 

beispielsweise durch eine bedarfsorientierte Anpassung der Leerungsintervalle und 

Neuverteilung ungenutzter Abfallbehälter (8) in der Innenstadt für schnelle, sichtbare 

Verbesserungen sorgen kann.  

Der AAI fordert weiter, die von der ALBA im Juni 2021 aufgezeigte Kapazitätslücke (12) an 

Abfallvolumina zeitnah zu schließen und für eine Aufstockung der Kapazitäten von 40 auf 80 

bzw. 100 Liter Fassungsvermögen zu sorgen.  

Der AAI empfiehlt, ein Jahr nach der erfolgten Umrüstung (Pilotphase) der „Rostocker“ auf das 

Modell „Kendo“ eine Überprüfung (Revision) vorzunehmen. Auf Basis der gewonnenen 

Erkenntnisse können dann die weiteren Schritte besprochen, geplant und in die Umsetzung 

gebracht werden. Auch wenn gemäß der öffentlichen Mitteilung (21-16284-01) des Referat 

Stadtentwässerung und Abfallwirtschaft vom 15.02.2022 eine flächendeckende Umrüstung 

nicht vorgesehen ist, sollte die Erweiterung bereits heute schon budgetär eingeplant werden. 

2. Beschilderung und Orientierung 
 

Status Quo: 

Eine Vielzahl von Hinweis- und Verkehrsschildern soll für Orientierung innerhalb der 

Innenstadt sorgen und Verkehrsteilnehmer:innen (zu Fuß, mit PKW, LKW, Fahrrad etc.) auf 

geltende Vorschriften bzw. Verbote hinweisen. Hierzu zählen auch die unter Punkt 3 

thematisierten Bodenmarkierungen, zur Kenntlichmachung der Fahrradwege, insbesondere 

derer, die entgegengesetzt der Fahrtrichtung des motorisierten Individualverkehrs laufen. Den 

AAI erreichte unter anderem die Rückmeldung, dass es aufgrund zu kleiner Schrift- und / oder 

Schildergrößen zur schlechten Lesbarkeit und damit zur schlechten Wahrnehmung von 

Hinweis-/Verkehrszeichen in der Innenstadt kommt. Dies irritiert, da die Größe mancher 

Schilder eine größere Schrift ermöglicht hätte. Den Hinweis, dass diese (13) für 

Autofahrer:innen, auch bei kürzerer Entfernung und Tempo 20 km/h kaum zu lesen sind, 

halten wir für berechtigt. Zusätzlich ermöglicht die Doppelung des Hinweises „Fahrrad 11-18 

Uhr“ (15) eine erste Reduzierung des „Schilderwaldes“ an dieser Stelle“.  
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Der AAI begrüßt das Vorhandensein und Potenzial der in der Stadt installierten 

Informationsstelen. Mit Blick auf die Internationalität Braunschweigs, als Forschungsstandort, 

touristisches Reiseziel, Kongress- und Tagungsstandort und die damit einhergehende Zahl an 

ausländischen Besucher:innen sieht er jedoch mittelfristigen Verbesserungsbedarf. Aus Sicht 

des AAI sollte beispielsweise im Kontext einer von ihm empfohlenen Digitalisierung, die auch 

der Barrierefreiheit Rechnung tragen würde, eine Mehrsprachigkeit (deutsch und englisch) und 

eine die Umgebung berücksichtigende Beleuchtung der jeweiligen Stele, zur Gewährleistung 

der Nutzung in der dunkleren Jahreszeit, sichergestellt werden. Ebenso sollten die derzeitigen 

Standorte überprüft und eine mögliche Ausweitung diskutiert werden. 
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Fazit und Handlungsbedarf: 

Die Aufenthaltsqualität und das Orientierungsverhalten der Besucher:innen und 

Verkehrsteilnehmer:innen in den Fokus nehmend, sollte unter Beachtung der gesetzlichen 

Vorgaben einerseits (wo bedarf es eines Schildes, wo gibt es Alternativen wie 

Bodenmarkierungen etc.) und unter Berücksichtigung der zu kommunizierenden Ziele und 

POIs (Points of Interest) innerhalb der Innenstadt anderseits, eine Reduzierung, beispielsweise 

durch Verzicht, Bündelung oder Umsetzung von Schildern oder unter Anwendung neuer 

Lösungen wie Bodenmarkierungen für den motorisierten Individualverkehr (MIV) sowie 

nichtmotorisierten Individualverkehr (NMIV) mittelfristig angestrebt werden. Der AAI bittet die 

Stadtverwaltung hier um eine entsprechende Begehung und Überprüfung sowie mittelfristige 

Nachbesserung in der Innenstadt. Aus Sicht des AAI eignet sich hierfür der im aktualisieren 

Zentrenkonzept Einzelhandel definierte „Hauptgeschäftsbereich City“.  

Daran anknüpfend bittet der AAI analog zu 2015 eine regelmäßige, mindestens jährliche 

Kontrolle und Reparatur beschädigter und verunreinigter Straßenschilder vorzunehmen. Hier 

wurden dem AAI aktuell konkrete Handlungsbedarfe aus dem Bereich und Umfeld der 

Casparistraße gemeldet.   

Gemäß dem oben beschriebenen Anspruch des AAI an die Stelen bittet er im Schulterschluss 

mit dem ATB und der Bezirksbürgermeisterin Mitte die Stadtverwaltung, das Stelenkonzept aus 

touristischer Sicht hinsichtlich der Standorte, Digitalisierung, Mehrsprachigkeit und 

Barrierefreiheit sowie Beleuchtung für eine mittelfristige Realisierung durch die 

Stadtverwaltung zu überprüfen. Konkret hat das Kultviertel für den Bereich Kultviertel/Altstadt 

den Wunsch geäußert, als frequentierter Bereich mit vielen POIs einbezogen zu werden. In dem 

Kontext wurde auch die aktive Unterstützung bei der Erarbeitung von relevanten Inhalten und 

Standorten angeboten. 

16 17 18 
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3. Fahrrad  
 

Status Quo: 

Fahrräder, insbesondere neue Modelle wie E-Bikes, Pedelecs und Lastenfahrräder erfreuen 

sich, beschleunigt durch die Corona-Pandemie und aufgrund des sich verändernden 

Mobilitätsverhalten und der guten Erreichbarkeit der Innenstadt mit dem Zweirad, stetig 

wachsender Beliebtheit.  

Die nachfolgenden Erkenntnisse und Erhebungen sind mit dem ADFC Braunschweig 

abgestimmt. 

Die bereits 2015 diagnostizierte starke Zunahme des Fahrradverkehrs und das damit 

verbundene „Wildparken“ direkt vor Geschäften, Schaufenstern, Müllbehältern etc. ist weiter 

festzustellen. Ferner sieht der AAI den zentralen Grund in einem nicht ausreichenden Angebot 

an Fahrradabstellanlagen. In einigen Bereichen der Innenstadt stehen trotz der von der 

Stadtverwaltung seitdem vollzogenen und vom AAI begrüßten Reparaturen bestehender 

Anlagen sowie Erweiterungen in den vergangenen sechs Jahren weiterhin zu wenig 

Fahrradständer und -abstellflächen zur Verfügung, sodass die Zweiräder in der Konsequenz 

weiterhin überall abgestellt werden. Hinzu kommt das Bedürfnis der Fahrer:innen/ 

Eigentümer:innen hochpreisiger und mehr Platz benötigender Fahrräder (E-Bikes, Pedelecs, 

Lastenfahrräder etc.) ihr Gefährt sicher zu parken. Auch der Aspekt des Wetterschutzes spielt 

laut Mitteilung des ADFC eine zunehmende Rolle.  

Mit der Zunahme des Fahrradverkehrs sind auch neue Herausforderungen zu verzeichnen, 

denen es aktiv zu begegnen gilt. So wurde dem AAI mitgeteilt, dass im Bereich 

Kultviertel/Altstadt immer wieder „Fahrradleichen“ auffallen, insbesondere in den Bereichen 

Friedrich-Wilhelm-Straße und Friedrich-Wilhelm-Platz.  

Weiter kommt es zu vermehrt beobachteten Gefahrensituationen, insbesondere zwischen 

PKW-/LKW-Fahrer:innen und Radfahrenden sowie Radfahrenden und Fußgänger:innen in 

den nachfolgenden, exemplarisch genannten Bereichen: 

Südstraße  

 Die Fahrtrichtung der Einbahnstraße wurde vor einigen Jahren umgedreht, sodass der 

Fahrradweg auf der westlichen Seite (Tandir, Lee Sushi, Deans, BurgerMe) hinfällig 

geworden ist und mittlerweile als Parkfläche freigegeben wurde und die Straße zusätzlich 

verengt. Die Südstraße ist mit der gleichzeitigen Sperrung des Friedrich-Wilhelm-Platzes 

vom MIV mittlerweile noch stärker als vorher befahren. Darüber hinaus wurde die 

Südstraße zuletzt entgegen der Fahrtrichtung für aus dem westlichen Ringgebiet Richtung 

Bankplatz wollende Radfahrende freigegeben und ist eine der Haupteinfallsstraßen für 

Radfahrende und Fußgänger:innen von dort. Aufgrund der Enge der Fahrbahn (beidseitig 

parkender MIV, MIV aus einer Richtung sowie Radfahrende in beide Richtungen) führt dies 

vor allem für Radfahrende Richtung Bankplatz zu Verunsicherungen, da aus den Einfahrten 

von der östlichen Straßenseite (Café Bruns, Apotheke) PKW abbiegen und ihnen regelmäßig 

mangels Sicht die Vorfahrt nehmen.  
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Brabandtstraße, Bankplatz, Am Bruchtor, Südstraße (19) 

 Im Bereich Bankplatz, Am Bruchtor, Südstraße kommt es aufgrund der Gestaltung des 

Verkehrsknotens (Fahrbahn) und dem illegal aus der Brabandtstraße Richtung Friedrich-

Wilhelm-Platz fahrendem MIV und dem Busverkehr, der in der Regel nicht auf die aus der 

Südstraße (von rechts) kommenden Radfahrenden achtet, sowie dem in dem Bereich 

haltenden und parkenden MIV zu regelmäßigen Gefahrensituationen. Die Fahrbahn ist so 

angelegt, dass der MIV mit einem großzügigen Radius dem Straßenverlauf folgt und nicht 

wahrnimmt, dass es sich um eine Kreuzung handelt. Der großzügige Radius animiert zum 

zügigen Fahren, was der Situation nicht angemessen ist.  

Brabandtstraße, Gördelingerstraße 

 Die Straße wurde für Radfahrende in Richtung Norden freigegeben und an der Ostseite des 

Altstadtmarktes, Höhe Altstadtmarktapotheke (22, 23) wurde ein Halteverbot eingerichtet, 

damit es nicht zu Konflikten zwischen den einbiegenden Bussen und den Radfahrenden 

kommt. Die für die Radfahrenden reservierte Fläche ist als solche nicht zu erkennen und 

wird daher häufig zum Halten / Parken vom MIV genutzt. Dies führt immer wieder zu 

gefährlichen Situationen.  

Aus Sicht des ADFC führen stark frequentierte, benutzungspflichtige Radwege, die zu schmal, 

baulich nicht abgesetzt und optisch kaum erkennbar sind, immer wieder zu 

Missverständnissen und gefährlichen Begegnungen zwischen Radfahrenden und 

Fußgänger:innen.  

19 20 

21 22 23 
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Fazit und Handlungsbedarf:  

Wie bereits in der AAI-Stellungnahme zum Mobilitätsentwicklungsplan zum Ausdruck 

gebracht, gilt es der eingangs beschriebenen Entwicklung im Gesamtkontext der Erreichbarkeit 

der Innenstadt mit allen Verkehrsarten Rechnung zu tragen, die weitere Entwicklung aktiv zu 

beobachten und mit geeigneten Maßnahmen darauf zu reagieren. Den akuten Bedarf einer 

ganzheitlichen Betrachtung und Planung von Verkehrswegen, unter Einbezug der Entwicklung 

des Mobilitätsverhaltens der Innenstadtbesucher:innen, verdeutlicht die oben beschriebene 

Situation des Verkehrsknotens Bankplatz, Am Bruchtor, Südstraße. Hier gilt es aus Sicht von 

AAI und ADFC zeitnah zu prüfen, ob und wie die Verkehrssituation verbessert werden kann. 

Zur Entspannung des Verkehrspunktes und Reduzierung der Gefahr für Radfahrende in der 

Südstraße gäbe es aus Sicht des AAI verschiedene Möglichkeiten: einerseits die farbliche 

Markierung des Radstreifens und andererseits, dass das Parken auf der Ostseite (Apotheke, 

Optiker) untersagt und der freiwerdende Bereich als Freisitzflächenzone für die Gastronomien 

beider Straßenseiten freigegeben würde. 

Wie 2015 empfiehlt der ADFC auch 2022 in dem Zuge alle "Felgenkiller" im öffentlichen Raum 

durch neue Anlehnbügel zu ersetzten. Diese ermöglichen ein beidseitiges Anstellen und 

sicheres Anschließen der Fahrräder, sind weniger wartungsintensiv und dadurch vermutlich 

kostengünstiger. Der AAI teilt die Empfehlung des ADFC und spricht sich für den Austausch 

durch Anlehnbügel bei aktuell beschädigten Bügel-Fahrradständern sowie der künftig 

bevorzugten, in der Kerninnenstadt ausschließlichen Verbauung, von Anlehnbügeln aus.  

Des Weiteren ist aus Sicht des AAI die Schaffung eines bedarfsgerechten Angebots an 

Fahrradabstellanlagen zwingend notwendig. Hierfür sollten bestehende Abstellanlagen 

erweitert bzw. teils auch völlig neue Fahrradständer installiert werden. Hierbei sind 

insbesondere die Zu- / Eingangsbereiche zur Fußgängerzone und die Übergangsbereiche zu 

Wohngebieten (Altstadt, Magniviertel) zu beachten. So hat das Magniviertel dem AAI 

gegenüber auch um die maßvolle Ergänzung vorhandener Stellplätze gebeten. 

Auch gilt es gemeinsam Lösungen zu schaffen, um die gefährlichen Begegnungen zwischen den 

Verkehrsteilnehmer:innen mittelfristig zu reduzieren bzw. langfristig zu vermeiden. Die vom 

ADFC genannten Vorschläge, als mögliche Sofortmaßnahme Radwege deutlich zu markieren 

und einzufärben (Positivbeispiel 20) hält der AAI für eine geeignete Lösung. Die mittelfristige 

Zielsetzung bestimmte Flächen ausschließlichen dem Fußverkehr zu widmen, stößt auf 

Zustimmung. Kurzfristigen Handlungsbedarf sieht der AAI im Bereich Brabandtstraße, 

Gördelingerstraße, wo der Radweg/-bereich so zu markieren ist, dass er als solcher von allen 

Verkehrsteilnehmer:innen klar zu erkennen ist. Gleiches gilt für den Radweg auf der Fahrbahn 

in der Münzstraße, Höhe Damm, einem stark frequentierten Verkehrsknoten für 

Fußgänger:innen, Radahrende und den MIV.  

4. Beleuchtung 
 

Status Quo: 

Ähnlich wie in der eigenen Wohnung ist Licht auch in der Innenstadt als „Stimmungsmacher“ 

unentbehrlich. Beleuchtung prägt nicht nur das nächtliche Bild einer Stadt. Licht schafft 

Atmosphäre und beeinflusst Lebensumfeld und -qualität von Besucher:innen und 

https://aai-bs.de/wp-content/uploads/2021/11/AAI-Stellungnahme-Handlungsbedarfe-und-Empfehlungen-zum-Mobilitaetsentwicklungsplan-der-Stadt-BS.pdf
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Bewohner:innen gleichermaßen. Weiter dient es der verkehrlichen und sozialen Sicherheit in 

einer Stadt, auch im Hinblick auf nichtmotorisierte Verkehrsteilnehmer:innen. Entsprechend 

sollte die Schaffung einer Wohlfühlatmosphäre und die Reduktion von Dunkelzonen das 

gemeinsame Ziel von Stadtverwaltung, Politik, Institutionen und Innenstadtakteuren sein.  

Hier wird zur Verbesserung der Sicherheit im Bereich der Bruchstraße / Friedrich-Wilhelm-

Straße dringender Handlungsbedarf des ATB gesehen und die Bitte geäußert, sowohl die 

Möglichkeit zur Verbesserung der Beleuchtungssituation vor Ort als auch eine zusätzliche 

nächtliche Schließung des Durchgangs von der Bruchstraße zum Parkhaus Wallstraße zu 

prüfen und umzusetzen.  

 

Die Bitte, sich der Verbesserung der Beleuchtung unterhalb der Kolonnaden anzunehmen, 

kommt hingegen von der Werbegemeinschaft Steinweg. Auch das Kultviertel glaubt an die 

positive Wirkung von Licht im Bereich der Stadtmauer Gieselerwall, die noch oft als 

„Pinkelmauer“ genutzt wird. Hier wird das Potenzial gesehen, den historischen Bereich mittels 

einer noch stärkeren (atmosphärischen) Beleuchtung deutlich aufzuwerten und das 

„Wildpinkeln“ zu reduzieren. Auch würde die Instandsetzung der an vielen Stellen defekten 

„Untergrundbeleuchtung“ der Baumkübel in der Friedrich-Wilhelm-Straße zur Verbesserung 

der Aufenthaltsqualität führen. 

 

Weiterhin sind viele Laternen aufgrund ihres Alters optisch nicht mehr ansprechend und es 

fehlt in Teilen auch ein erkennbares Beleuchtungskonzept, insbesondere in den Bereichen 

Hagenmarkt/Casparistraße (26), Schild im Umfeld des Welfenhofs (24, 25) und Magniviertel 

(27). Den Wunsch und Anspruch des Magniviertels, im historischen Teil ausschließlich 

historische Lampen zu verbauen und eine Vereinheitlichung der Laternentypen insgesamt 

anzustreben, teilt der AAI ausdrücklich.  

Fazit und Handlungsbedarf: 

Der AAI spricht sich zur Verbesserung des Sicherheitsgefühls, zur positiven Beeinflussung der 

Atmosphäre und zur Hervorhebung der Charakteristik von Quartieren, insbesondere der 

historischen Bereiche (u. a. Magniviertel und Altstadtmarkt), für die mittelfristige Umsetzung 

eines stimmigen, authentischen Beleuchtungskonzepts unter Berücksichtigung 

24 26 

25 

27 
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energiesparender Leuchtmittel durch die Stadtverwaltung aus. Auch müssen die oben konkret 

genannten Problemzonen unter Einbindung externer Expertise durch die Polizei angeschaut 

und eine Verbesserung der Situation erreicht werden.   

Der AAI begrüßt das im Rahmen der Umgestaltung des Hagenmarktes ihm gegenüber 

angekündigte, geplante Beleuchtungskonzept, welches er im Rahmen der bevorstehenden 

Projektentwicklungen im Umfeld von Welfenhof und Burggasse sowie bei zukünftigen 

Bauprojekten für gleichermaßen dringend erforderlich ansieht. 

5. Stadtbegrünung  
 

Status Quo: 

Urbanes Grün macht unsere Innenstädte attraktiver und lebenswerter. Genauso wie Licht trägt 

gepflegtes Stadtgrün zur Erhöhung der Aufenthalts- und Verweilqualität bei. So reguliert es die 

Temperatur, reinigt durch die Bindung von Kohlendioxid und Produktion von Sauerstoff die 

Luft und wirkt sich damit positiv auf unser Stadtklima und unsere Gesundheit aus. Bäume 

verbessern nicht nur das Erscheinungsbild unserer Stadt erheblich, sie schaffen zudem 

Ruhezonen und tragen mit ihrer Schattenbildung und Staubfilterung nachhaltig zur 

Verbesserung des Stadtklimas bei.   

Gleichzeitig kann ausgeprägtes Wachstum der innerstädtischen Bäume aber auch Probleme 

mit sich bringen, wie beispielsweise die Verdunklung im Bereich der Neue Straße (29), 

übermäßige Laubproduktion oder Verkotungsprobleme, durch in den Bäumen sitzenden 

Krähen- / Vogelscharen. Diese betreffen an mehreren Stellen Sitzbänke (7) aber speziell in der 

Neue Straße (28) auch den PKW-Parkstreifen. Insbesondere aufgrund des starken 

gastronomischen Besatzes in der Neue Straße mit Freisitzflächen und im Bereich Schild (31, 32) 

bedarf es einer Überprüfung, ob und welche Möglichkeiten es zur Veränderung der Situation 

gibt.  

Das Kultviertel hat dem AAI mitgeteilt, dass ein Teil der Bäume in den Baumkübeln der 

Friedrich-Wilhelm-Straße sehr in Mitleidenschaft gezogen wurde und die Bitte des Austauschs 

oder der Ergänzung geäußert wird. Das Magniviertel meldet den Bedarf von Neu- und 

Nachpflanzungen von Straßenbäumen im Bereich Kirchplatz und Kuhstraße und äußert den 

Wunsch zur Neugestaltung des Parkplatzes zwischen Ölschlägern und Ritterstraße zu einem 

Pocketpark. In der Einmündung Casparistraße/Hagenscharrn (30) fehlt derzeit noch ein Baum, 

meldet die dortige 

Werbegemeinschaft.  

28 29 30 
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Allgemeiner Nachbesserungsbedarf bei der Unkrautbeseitigung im öffentlichen Raum wird 

vom ATB und AAI sowie von der Werbegemeinschaft Casparistraße im Bereich des Brunnens 

am Hagenmarkt und der Baumscheiben in der Casparistraße gesehen. 

Fazit und Handlungsbedarf: 

Der AAI begrüßt die geplante Weiterentwicklung von Grünflächen und Pocketparks in der 

Innenstadt. Gleichzeit äußert der AAI aber auch den Wunsch einer regelmäßigen Baumpflege 

und -kontrolle, Unkrautbeseitigung und der Überprüfung des Bedarfs an Nachpflanzungen. Die 

vom Kultviertel und Magniviertel geäußerten Bitten sind für den AAI nachvollziehbar, weshalb 

der AAI deren Überprüfung und Nachbesserung zur Aufwertung der Quartiere ausdrücklich 

begrüßt.  

6. Stadtmöblierung 
 

Status Quo: 

Der AAI begrüßt auch hier die positive Entwicklung und 

freut sich als Hinweisgeber der ersten Stunde auf die 

bereits zugesagte Berücksichtigung von Arm- / 

Rückenlehnen bei der Schaffung neuer Sitzgelegenheiten. 

Ebenso hofft er auf die Bewilligung des von der 

Stadtverwaltung eingereichten Projekts „Sitzbänke in der 

Innenstadt“ im Rahmen des Förderprogramms 

„Perspektive Innenstadt“.  

Der AAI wünscht sich weiterhin eine pragmatische Lösung 

für die Situation am Katzendenkmal (34). Seit Jahren wird 

der unmittelbare Bereich um die Skulptur als Abstellplatz 

für Fahrräder und des Öfteren auch für Altpapiertonnen 

der Gewerbetreibenden genutzt. Aus Sicht des AAI ist der 

Bereich im Knotenpunkt Kattreppeln/ Hutfiltern 

prädestiniert für die zusätzliche Schaffung von 

Sitzmöglichkeiten. Aus Sicht des AAI und des Künstlers reichen nach wie vor vier sich jeweils 

zwischen den Pollern einfügende Sitzbänke oder -hocker, um an erster Stelle das Denkmal 

31 32 33 
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besser zu Geltung zu bringen und nachgelagert auch die Aufenthaltsqualität in der 

Fußgängerzone zu verbessern. Ergänzend zu dem unter Punkt 1 angesprochenen Fehlen von 

Abfallbehältern in der Straße Hagenscharrn (9/35) gilt es im Rahmen der möglichen 

Etablierung der Straße als zentralen Haltepunkt für Reisebusse aus Sicht von AAI, ATB und 

Werbegemeinschaft Casparistraße, Sitzmöglichkeiten für wartende Gäste im nahen Umfeld zu 

schaffen.   

Das Magniviertel meldet dringenden Bedarf zur Überarbeitung/Reparatur der dortigen Bänke. 

Zudem wird insgesamt die Notwendigkeit einer regelmäßigeren Reinigung, der oft durch Vögel 

stark verkoteten Bänke (7, 36, 37) gesehen. Hinzukommt der Wunsch, auch die Nachrüstung 

von Rücken- und Armlehnen bei bestehenden Bänken zu prüfen.  

Fazit und Handlungsbedarf: 

AAI, ATB und die Bezirksbürgermeisterin Mitte sehen mit Blick auf die gestartete Freiluftsaison 

und die vermehrt in die Innenstadt kommenden Menschen dringenden Handlungsbedarf zur 

zeitnahen Überprüfung und Reinigung verdreckter, öffentlicher Sitzmöglichkeiten. Kontrollen 

sollten, insbesondere zwischen März und Oktober regelmäßiger durchgeführt werden. 

 

Der AAI bittet im Vorfeld der Planung und Festlegung neuer Standorte, auch im Rahmen der 

Förderprogramme „Perspektive Innenstadt“ und ggf. „Resiliente Innenstadt“, um die 

gemeinsame Einbindung/Beteiligung von AAI und Stadtbezirksrat Mitte. Hierzu bietet sich aus 

Sicht des AAI das Format AG Innenstadt des Innenstadtdialogs gut an.  

 

Der AAI begrüßt die kontinuierliche Überprüfung potenzieller Orte zur Errichtung oder 

Erweiterung von Sitzgelegenheiten, die der Verbesserung der Aufenthalts- und Verweilqualität 

und Nutzung des öffentlichen Raums Rechnung tragen. Auch der Wunsch einer 

bedürfnisorientierten Anpassung von Rücken- und Armlehnen wird vom AAI geteilt.  

7. Verschiedenes  
 

Status Quo: 

Neben den sechs zuvor ausführlicher analysierten Themenbereichen, wurden dem AAI 

weitere, nachfolgend in Kurzform aufgezeigte Handlungsbedarfe gemeldet. 

 

35 36 37 
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 Beachtung der Barrierefreiheit bei der Um- / Neugestaltung von Flächen und Plätzen und 

rücksichtsvollerer Umgang mit öffentlichen Flächen, bei der Genehmigung und Einrichtung 

von Baumaßnahmen 

 Reparaturbedarf im Magniviertel zum Ausgleich von festgestellten Unebenheiten im 

Kopfsteinpflaster 

 Bitte des Kultviertels, die angestrebte Umgestaltung des Wendehammers/ Wendekreises 

Wallstraße nicht zu vergessen. 

 Dem Magniviertel sind die Neugestaltung des Umfeldes ehemals Galeria Kaufhof und die 

grundsätzliche Regelung der Verkehrsordnung zur Reduzierung des Durchgangs- und 

Parksuchverkehrs mit einer an den Eingängen in das Magniviertel klar ausgeschilderten 

Tempo-20-Zonenregelung, ein Anliegen. Ebenso Maßnahmen, die die regelmäßige 

Abkürzung der Lieferdienste, insbesondere in den Sommermonaten, durch die Straße Am 

Magnitor verhindern 

 Handlungsbedarf wird der Verbesserung des als sehr schlecht eingestuften 

Erscheinungsbilds vieler im öffentlichen Raum anzutreffender Versorgungskästen 

verschiedener Unternehmen (Post, BS-Energy, usw.) vom Magniviertel zugeschrieben. 

 Wunsch einer Geld-Rückgabe und/oder EC-Karten Annahme der Parkautomaten am 

Steinweg 

 Andenken eines zusätzlichen öffentlichen Trinkbrunnens im Bereich Kultviertel/Altstadt 

für die unzähligen Nachtschwärmer:innen sowie Besucher:innen am Tag 

 Gemeinsame Entwicklung von neuen Lösungsansätzen im Kultviertel, da die 

Gastronom:innen in puncto Außenflächen hier punktuell an regulatorische Grenzen stoßen 

(Nähe zur Straßenbahntrasse, Feuerwehrstellflächen, etc.) 

 

Fazit und Handlungsbedarf: 

Der AAI bittet die Stadtverwaltung, die zuvor aufgeführten Handlungsbedarfe und Anregungen 

zu sichten und eine jeweilige Umsetzung bzw. Aufnahme der Anregungen in den weiteren 

Arbeitsprozess zu überprüfen.  

8. Gesamtfazit und Ausblick  
 

Der AAI stellt positiv fest, dass sich viele Akteure sowie Verwaltung und Politik vermehrt mit der 

Verbesserung der Aufenthalts- und Verweilqualität der Braunschweiger Innenstadt 

beschäftigen. Ebenso positiv wirken sich das Engagement von Stadt, Wirtschaftsförderung, 

Stadtmarketing, IHK und weiteren Akteuren und der von der Stadt 2020 initiierte 

Innenstadtdialog und die Beteiligung der Stadt an Förderprogrammen auf die Zukunft der 

Innenstadt aus. Erfreulich ist, dass mehrere der 16 geplanten Projekte im Rahmen des 

Förderprogramms „Perspektive Innenstadt“ die vom AAI dokumentierten Handlungsbedarfe 

aufgreifen und die Verbesserung der jeweiligen Situation zum Ziel haben.  

Rund sieben Jahre nach der ersten ausführlichen Erhebung und Dokumentation, lässt sich als 

Zwischenfazit resümieren, dass zum Wohle der Innenstadt einerseits einiges bereits umgesetzt 

und angeschoben wurde, anderseits der Handlungsbedarf aktuell jedoch größer und die 

Umsetzung von geeigneten Maßnahmen prioritärer denn je sind.   
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Dabei sind die Themen Sauberkeit, Stadtgrün, Beleuchtung und Fahrradabstellflächen und ein 

rücksichtsvoller, bedachter Umgang mit den öffentlichen Flächen zur Sicherung der 

Führungsposition Braunschweigs als Einkaufsstadt und Oberzentrum in der Region mit hoher 

Aufenthalts- und Verweilqualität, hierbei aus Sicht des AAI von besonderer Bedeutung und 

sollten oberste Priorität erfahren.  

 

Gerade vor dem Hintergrund der vielen im aktuellen Innenstadtentwicklungsprozess 

aufkommenden Ideen der Stadt Braunschweig zur Umsetzung von Maßnahmen und Projekten 

im öffentlichen Raum gilt es aus Sicht des AAI gerade bei baulichen Maßnahmen (Bänke, 

Abfalleimer, Stadtgrün, Fahrradabstellanlagen etc.), die Bedürfnisse der Nutzer:innen der 

Flächen (u. a. Freisitzflächen der Anlieger, Flächenbedarfe für Veranstaltungen) nicht aus den 

Augen zu verlieren und im Zweifel das Gespräch zu suchen. Im Kontext bevorstehender und 

potentieller Baumaßnahmen (Burgpassage, Welfenhof, Gewandhaus etc.) hält der AAI es für 

dringend erforderlich, bei der Genehmigung und Einrichtung von Baumaßnahmen, eine 

geringstmögliche Größe und Dauer der sich in den öffentlichen Raum erstreckenden 

Baustelleneinrichtungen/-einzäunungen anzustreben. Auch sollten im Interesse der 

Aufenthaltsqualität regelmäßige Kontrollen zur Einhaltung der Auflagen sichergestellt werden, 

sodass auch des Öfteren gesichtete Mitarbeiter-PKW sowie vor Ort nicht zwingend benötigte 

Fahrzeuge das Erscheinungsbild nicht zusätzlich beeinträchtigen. 

 

Den Erwartungen des AAI, ATB, der Bezirksbürgermeisterin Mitte und in Teilen des ADFC 

Kreisverband Braunschweig, zur Verbesserung der Gesamtsituation wird Rechnung getragen, 

wenn die in der Dokumentation aufgezeigten Handlungsbedarfe, Lösungsansätze und 

Forderungen Berücksichtigung bei der Arbeit der Stadtverwaltung, insbesondere im aktuell 

laufenden Innenstadtdialog und in den 16 geplanten, geförderten Projekten und Maßnahmen 

finden. Der AAI steht der Stadtverwaltung zur Fortsetzung des offenen und konstruktiven 

Dialogs jederzeit gern zur Verfügung. 

 

gez. 

Olaf Jaeschke   Mirko Rüsing   Astrid Striese   

Vorstandsvorsitzender  Stellv. Vorstandsvorsitzender Vorstandsmitglied /  
                                                                    Leiterin AK Innenstadtentwicklung 

Arbeitsausschuss Innenstadt Braunschweig e. V. (AAI) 

WIR, der AAI, sind eine rund 200 Mitglieder starke Vereinigung aus Braunschweiger 
Unternehmen und Kaufleuten. Zur Stärkung der Innenstadt, dem Herzen Braunschweigs, 
haben wir uns bereits 1985 zusammengeschlossen. Mit ehrenamtlichem Engagement vertreten 
und fördern wir die wirtschaftlichen Interessen von Handel und Gewerbe in Partnerschaft mit 
der Stadt, dem Stadtmarketing, der IHK, dem Einzelhandelsverband und anderen. Wir setzen 
uns ein für Aufenthaltsqualität, Vielfalt, Erlebnis, Service und Emotionen. Wir übernehmen 
auch gemeinsam soziale Verantwortung für eine starke Löwenstadt. 

WIR sagen JA zu Braunschweig!  

www.aai-bs.de  


